Statuten 


Der 


liener Plychoanalytifchen 
Bereinigung. 


Glien Jail. 


Druch von ori Friſch, Alien. 


Sl 
Name und Sitz des Vereines. 


Der Verein führt den Namen „Wiener Pfycoanaly- 
tiſche Vereinigung“ und hat feinen Sitz in Wien. 

Dieſer Verein ſtellt ſich als ein ſelbſtändiger Derbands- 
verein des wiffenfchaftlichen Vereines: „Internationale 
Piychoanalytifche Vereinigung“ dar. 


8 2 
Zweck des Vereines. 


Der Verein bezweckt Pflege und Förderung der von 
Prof. Dr. Sigmund Freud in Wien begründeten pfycho- 
analptiſchen Wiſſenſchaft, ſowohl auf dem Gebiete der 
reinen Pſychologie als auch in ihrer Anwendung in der 
Medizin und in den anderen Geiſteswiſſenſchaften. Der 
Verein iſt ein wiſſenſchaftlicher und hat den weiteren 
Sweck ck der gegenſeitigen Unterſtützung ſeiner Mitglieder 
in allen Beſtrebungen zum Erwerben und Verbreiten 
von pſychoanalptiſchen Kenntniſſen. Der Verein hat außer⸗ 
dem die Aufgaben mit der „Internationalen Pfychoanaly- 
tiſchen Vereinigung“ und den übrigen Sweigvereinigungen 
in geiſtigem Kontakt und wiſſenſchaftlichem e 
austauſch zu ſtehen. 5 

3. 


Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes. 


Die in $ 2 angeführten Vereinszwecke wird der 
05 zu erreichen beſtrebt ſein: 

durch Abhaltung regelmäßiger Sufammenfünfte 
der Mitglieder zur Beratung und wiſſenſchaftlichen 
Arbeit; 

2. durch öffentliche Vorträge, unentgeltliche Abhaltung 
von Lehrkurſen und ſonſtigen Deranftaltungen zur 
Propaganda der pſychoanalptiſchen Wiſſenſchaft; 
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3. durch Herausgabe eines Dereinsorgans, beziehungs— 
weiſe von einſchlägigen Büchern und Broſchüren; 
4. durch Veranſtaltung und Beſchickung von wiſſen— 
ſchaftlichen Kongreſſen. 
Die Mittel hiezu werden durch die Beiträge der 
ordentlichen Mitglieder ſowie durch ſonſtige dem Derein 
eventuell zugewendeten Beiträge aufgebracht. 


8 4. 
Mitglieder des Vereines. 


Der Verein beſteht aus wirklichen und Ehrenmit— 
gliedern. Wirkliches Mitglied kann jedermann werden, 
der über Dorfchlag eines wirklichen oder Ehrenmitgliedes 
nach durchgeführter Vorberatung des Vorſtandes mit Drei— 
viertel⸗Majorität der abgegebenen Stimmen von der Plenar— 
verſammlung in geheimer Wahl akzeptiert und vom Vor— 
ſtand als aufgenommen erklärt wird. Die Namen der aufzu— 
nehmenden Mitglieder find ſämtlichen Dereinsmitgliedern 
mindeſtens 14 Tage vor der vorzunehmenden Wahl be— 
kanntzugeben; die Stimmenabgabe kann auch ſchriftlich 
erfolgen. Die Ablehnung erfolgt ohne Angabe von Gründen. 

Wirkliche Mitglieder ſind jene ſei es in Wien, ſei 
es außerhalb Wiens wohnhaften Perſonen, welche den 
von der Generalverſammlung feſtgeſetzten Beitrag ent— 
richten, der halbjährig, und zwar jeweils im erſten Monat 
des beginnenden Semeſters an den Kafjter abzuführen iſt. 
Ferner entrichtet jedes Mitglied noch einen jährlichen Mit— 
gliedsbeitrag von 10 Kronen. Über eventuelle Ermäßigun— 
gen dieſes Beitrages entſcheidet der Dorftand. 

Ehrenmitglieder find jene, welche von der Haupt— 
verſammlung dazu ernannt werden. Gäſte können nur 
nach Anmeldung beim Obmann reſp. Obmann stellver— 
treter und deſſen Bewilligung den Verſammlungen bei— 
wohnen. 


8 5. 
Rechte und Pflichten der Mitglieder. 


Die Mitglieder haben bei allen Derfammlungen des 
Vereines Sitz und Stimme. Sie haben das Recht, die vom 
Verein geſchaffenen Einrichtungen zu benützen, insbeſondere 
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aus der Bibliothek und dem Dereinsarchive Bücher ſowie 
alle verfügbaren Hilfsmittel zur wiſſenſchaftlichen Arbeit, 
wie die Protokolle der wiſſenſchaftlichen Verhandlungen ꝛc— 
nach den beſonderen Beſtimmungen der Bibliotheksordnung 
zu entlehnen. Sie haben ferner das Recht, auch den wiſſen— 
ſchaftlichen Sitzungen aller Zweigvereinigungen beizu⸗ 
wohnen. Sie ſind aktiv und paſſiv wahlberechtigt. 

Sämtliche Mitglieder verpflichten ſich, die Vereins- 
zwecke nach Möglichkeit zu fördern, insbeſondere durch 
regelmäßige beim Dorftand anzumeldende Vorträge ſich 
aktiv an der wiffenfchaftlichen Arbeit zu beteiligen, den 
Anordnungen des Dorjtandes eutſprechend nachzukommen 
und die im 8 4 angeführten Mitgliedsbeiträge und 
ſonſtigen Beiträge pünktlich zu entrichten. 

Die Mitglieder haben das Recht, den Sitzungen aller 
Fweigvereinigungen beizuwohnen; fie haben Anſpruch 
auf regelmäßige Sufendung des Dereinsorganes und auf 
Einladung zum Kongreffe; fie find am Vongreſſe aktiv 
und paſſiv wahlberechtigt. 


§ 6. 

Austritt und Husſchluß aus dem Vereine. 

Die Mitgliedſchaft erliſcht: 

1. Durch freiwilligen Austritt, der dem Vorſtande 
mittelſt rekommandierten Schreibens anzuzeigen iſt; 

2. wenn ein Mitglied trotz wiederholter Mahnung 
länger als 2 Semeſter mit den Beiträgen im 
Rückſtande bleibt und auch auf ausdrückliche Auf- 
forderung des Dorftandes feinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt; 

3. durch Ausſchluß ſeitens des Dorftandes bei gröb- 
licher Verletzung der Dereinsintereffen oder Derluft 
der Vertrauenswürdigkeit. Im Falle 2 oder 3 
fteht dem davon Betroffenen gegen den Ausſchluß 
die Berufung an das Schiedsgericht offen. 


SET 
Organe des Vereines. 


Der Verein vertritt und beforgt feine Angelegenheiten: 
1. Durch den Dereinsvorftand; 
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„durch die ordentliche reſp. außerordentliche General— 
verſammlung; 

3. durch einen Reviſor; 

4. durch ein Schiedsgericht. 


Der Vereinsvorltand. 


Der Dereinsvorftand beſteht aus dem Obmann, dem 
Obmann- Stellvertreter, dem Kaffter, dem Bibliothekar 
und einem Schriftführer. Der Maſſier hat alljährlich zu 
verrechnen. Der Dereinsvorjtand wird in der General: 
verſammlung aus der Mitte der wählbaren Vereins: 
mitglieder mit abſoluter Stimmenmehrheit auf die Dauer 
von einem Jahr gewählt. Die Wiederwahl desſelben iſt zu— 
läſſig. Die erſte Vereinsleitung wird nach Bewilligung 
der Statuten von der gründenden Derfammlung gewählt. 

Der Vorſtand hat das Recht, ſich im Bedarfsfalle 
durch geeignete Perſönlichkeiten zu verſtärken. Die nächſt— 
darauffolgende Hauptverſammlung entſcheidet über die 
definitive Wahl der Kooptierten, deren ſtatutenmäßige 
Funktionsdauer vom Tage der Hauptverſammlung, in 
welcher ſie beſtätigt wurden, zu berechnen iſt. 

Im Falle des Ausſcheidens eines oder mehrerer 
Mitglieder aus dem Dorftande innerhalb ihrer Amtszeit, 
hat dieſer das Recht, an Stelle der Ausſcheidenden ein 
Vereinsmitglied zu Fooptieren; doch hat binnen längſtens 
2 Wochen vom Eintritt dieſer Tatſache eine außerordent— 
liche Generalverſammlung die nötigen Erſatzwahlen vor— 
zunehmen. Bis dahin haben die noch verbleibenden Dor- 
ſtandsmitglieder mit abſoluter Majorität zu entſcheiden. 

Wenn ein Dorftandsmitglied durch drei aufeinander— 
folgende Vorſtandsſitzungen ohne triftige Entſchuldigung 
fernbleibt, hat der Vorſtand das Recht, dasſelbe feiner 
Funktion als Vorſtandsmitglied zu entheben. 

Der Dorftand faßt feine Beſchlüſſe mit abſoluter 
Majorität. (Außer § 9, Abf. 3.) 


8 9. 
Wirkungskreis des Vorltandes. 


Der Dorftand hat den Verein zu vertreten und die 
Geſchäftsführung desſelben zu regeln. Er hatinsbeſondere die 
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Generalverſammlung einzuberufen, deren Zeit und Tages« 
ordnung feſtzuſtellen. Ihm obliegt auch die Durchführung 
der von der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe. 
Der Dorftand hat ferner die laufenden Vereinsgeſchäfte 
zu verſehen ſowie alle durch das Statut in feinen Wirkungs— 
kreis fallenden Dereinsangelegenheiten zu erledigen. Auch 
hat er alljährlich der Hauptverfammlung einen ee 
und Rechnungsbericht zur Genehmigung vorzulegen. 

Der Vorſtand iſt berechtigt, Wanderverſammlungen 
oder Kongreſſe abzuhalten oder ſich an ſolchen Forporativ 
oder durch Delegierte ſowie auch durch Delegierte aus den 
Mitgliedern des Vereines zu beteiligen. 

Der Dorftand beſtimpt ſeine Geſchäftsordnung ſelbſt, 
verſammelt ſich, wenn er vom Obmann reſp. deſſen 
Stellvertreter einberufen wird und iſt bei Anweſenheit 
von mindeſtens drei Vorſtandsmitgliedern beſchlußfähig. Bei 
vier Mitgliedern dirimiert die Stimme des Dorfigenden, 

Über ſämtliche Verhandlungen der Vorſtandsſitzungen 
iſt ein vom jeweiligen Vorſitzenden und Protokollführer 
zu unterfertigendes Protokoll zu führen, in welches 
namentlich alle Anträge und Beſchlüſſe aufgenommen 
werden müſſen. 


8 10. 

Generalverlammlung. 
Die ordentliche Generalverſammlung wird alljährlich 
abgehalten und iſt durch Einladungsſchreiben an die 


Mitglieder unter Bekanntgabe der Tagesordnung ſpäteſtens 
8 Tage vor deren Abhaltung einzuberufen. 


Der ordentlichen Generalverſammlung obliegt: 

1. die Entgegennahme des Berichtes des Dorftandes 
über die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahre 
ſowie der Verrechnung und des Berichtes des 
Revifors; 

die Wahl des Vereinsvorſtandes wie des Reviſors; 
. Erteilung des Abſolutoriums an den Dorſtand; 
Abänderung der Statuten; 

Feſtſetzung des Jahresbeitrages; 

Ernennung von Ehrenmitgliedern; 
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7. die Wahl eines wiffenfchaftlichen Vorſitzenden 
für das Präſidium bei den wiſſenſchaftlichen Der- 
handlungen; 

8. Erledigung von Anträgen des Vorſtandes oder ein— 
zelner Mitglieder des Vereines, ſoweit dieſe An— 
träge nicht durch den Vorſtand ſelbſt erledigt 
werden können. Dieſe Anträge müſſen, um auf 
die Tagesordnung geſetzt zu werden, ſpäteſtens 
drei Tage vor Abhaltung der Hauptverſammlung 
dem Vorſtand zur Kenntnis gebracht worden ſein 
und von wenigſtens drei Deremsmitgliedern unter 
ſtützt werden. 

Es ſteht dem Dorjtand frei, außer der Hauptver— 
ſammlung jederzeit außerordentliche Generalverfammlungen 
einzuberufen. Er iſt aber binnen 3 Wochen hiezu ver— 
pflichtet, wenn ein diesbezüglicher, ſchriftlich begründeter 
Antrag von mindeſtens ein Drittel aller ſtimmberechtigten 
Mitglieder geſtellt wird. 

Den Dorfiz in der Generalverſammlung führt der 
Obmann oder deſſen Stellvertreter und in deren Der- 
hinderungsfalle ein vom Vorſtand hiezu deſigniertes 
Dorftands- oder Vereinsmitglied. Sur Beſchlußfähigkeit 
iſt die Hälfte der Mitglieder erforderlich. 

Die Generalverſammlung faßt ihre Beſchlüſſe, ſoweit 
nichts anderes normiert iſt, mit abſoluter Stimmenmehr— 
heit; bei gleicher Stimmenzahl gibt der Vorſitzende den 
Ausſchlag. Ausgenommen hievon ſind Beſchlüſſe wegen 
Abänderung der Statuten, zu deren Giltigkeit Sweidrittel— 
Majorität aller Anweſenden erforderlich iſt, und ein Be— 
ſchluß zur Auflöſung des Vereines. (Siehe § 14.) 

Die Wahlen erfolgen gleichfalls mit abſoluter Mehr— 
heit der Stimmen; bei Stimmengleichheit entſcheidet in 
dieſem Falle das Los. 


8 11. 


Reviſion. 


Dem Reviſor obliegt die Überprüfung der Uaſſage— 
barung des Vereines, worüber er N der Generalver— 
ſammlung zu berichten hat. Das Amt des Reviſors iſt 
mit allen übrigen Funktionen unvereinbar. 
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8 12. 


Schiedsgericht. 


Streitigkeiten aus dem Dereinsverhältniffe werden 
durch ein Schiedsgericht endgiltig und mit Ausſchließung 
jeder Berufung oder Beſchwerdeführung entſchieden. 

Das Schiedsgericht wird in der Weiſe gebildet, daß 
jeder Streitteil aus den Vereinsmitgliedern binnen acht 
Tagen nach erfolgter Aufforderung ſeitens des anderen 
Streitteils einen Schiedsrichter zu wählen und denſelben 
dem Aufforderer bekanntzugeben hat, widrigenfalls dieſem 
das Recht zuſteht, beide Schiedsrichter zu beſtellen. Die 
beiden Schiedsrichter beſtimmen den Obmann aus der 
Reihe der Dereinsmitglieder. 

Bei jedem Schiedsgericht hat ein vom Dorftand ent- 
ſendetes Dorftandsmitglied beratende Stimme. 

Die Entſcheidung des Schiedsgerichtes muß innerhalb 
14 Tagen nach feiner Konftituterung erfolgen; die Der- 
handlungen des Schiedsgerichtes find geheim und müſſen 
die Beſchlüſſe desſelben bei ſonſtigem Ausſchluß aus dem 
Verein befolgt werden. 

Das Schiedsgericht faßt ſeine Beſchlüſſe mit abſoluter 
Majorität. 

Die Vertretung der Parteien vor dem Schiedsgericht 
iſt nur durch Vereinsmitglieder geſtattet. 


§ 13. 
Vertretung des Vereines nach außen. 


Fur Vertretung des Dereines nach außen tft der 
Obmann und in deſſen Verhinderung eines der Vor— 
ſtandsmitglieder befugt. Rechtsverbindliche Urkunden, 
Schriftſtücke, Beſtätigungen, Ausfertigungen und Be⸗ 
Fanntmachungen müſſen vom Obmann bezw. deſſen 
Stellvertreter und dem Schriftführer unterfertigt ſein. 


5 8 14. 
Huflöfung des Vereines. 


Die Auflöſung des Vereines kann nur durch die 
Generalverſammlung in Anweſenheit von wenigſtens zwei 
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Dritteln ſämtlicher Dereimsmitglieder mit Dreiviertel— 
Majorität beſchloſſen werden. Die Verſammlung, welche 
die Auflöſung des Vereines beſchließt, hat auch über die 
Verwendung des Dereinsvermögens zu beſchließen. Die 
Ausführung des Beſchluſſes obliegt den am Tage der 
beſchloſſenen Dereimsauflöfung fungierenden Mitgliedern 
des Vorſtandes. 

Bei behördlicher Auflöſung des Vereines obliegt die 
Verfügung über das Vereinsvermögen dem letzten wiſſen— 
ſchaftlichen Vorſitzenden. 


3, V. — 4057/1. 


Der Beſtand dieſes Vereines nach Inhalt der vor— 
ſtehenden Statuten wird im Sinne des $ 9 des Geſetzes 
vom 15. November 1867, R. G. Bl. Nr. 134, beſcheinigt. 


Wien, den 21. Oktober 1910. 


Siegel Für den k. k. Statthalter: 
8 Unleſerlich. 


